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Jtraftauêbrucf- ein JÊriegêerfaÉ für
Äraft im 'Jfuêbrucf.

©ercd)tigfcit für jeben verübten SRorb

ein jmeiter SJÎorb oon ©cfckê roegen.

©o mander ift auê 'tfngft oor 9îot
unb SScrfttfrert reidf) gemorben.

Sîicmalê brà'nge ein SBcib biê jum 9îcin.

SBenn eine grau bir ben Ringer reicht,

bcanfprudjt fie, baf bu bich, nidjt bamit

bcgnügft.

9îeueê

^unbeêratêreglement
Sn auferorbentlid)er Scad)tft'(5ung gab

ftd) bie oberfte Canbeêbebô'rbe ein neueê

eingreifenbeê 3îegïement. ©urd) Snbiê*

fretion erfährt man, baf g. SS. angeorbnet

mürbe, ber £ahn babe fid) biê auf SBefc

tereê nad) bem SBinbe gu breben. @o

g. 33. feien bte ©iplomaten ber Sntentei

ftaaten immer eine ©tunbe oor ben

2tnbern oorgulaffen. (Sine ©eptttation
beê Oltener ©omjetê fet am gleichen

Sage ber tfoifterung burd) minbeftenê

bref SSunbeêratêmitgtieber ju empfangen.

©ie ffiorbanb aber babe in alten gälten
unb unter allen Umftänben Dr. Saur,

Âô'nig Srnft ber Sinjige. ©iefer fei bei

Sag unangeHopft ftetê oorjutaffen unb

bei Stacht per SSitnbeëattto »or bte

SBobnungen ber entfpr. SSimbeêrâte gu

bringen. y> %

*

Sieber bebelfpalter
Sn einem SBirtêbauê in Sangentbai

fetjrte ein ©aft ein unb beftellte reid)licb

gu effen unb gu trinfen. Unb alê er ftd)

nachher bie nidjt unbeträcbttidje Stedjnung

befab, bie ibm baê fedjgebnjäljrige SBirtê;

maiteti auf einer Saf tafel oorgeigte, nabm

er einen ber mieber in Umlauf gefe|ten

©olboögel beroor. 3tber baê SJîaiteti,

baê biefe SJcünge mabrfd)ein(id) nidjt
fannte, fprad) refolut: @ânbê mer

rà'd)tê ©elb". ©ie roieê baê ©ing gurücf.

©af cr bic Littel bciligt, ijl beê

3mccfcê glud).

£>cè ©laubenê triebhafter Seil ift ber

Bmcifcl.

SBir mären meniger eitel, menn mir

mebr in ben ©'piegcl gueften.

SBarb nod) fein ©oliatb unfterblid), cê

bätte beim ein £>aoib ibn crfd)lagcn.

©cr eine prabjlt mit feinen S3aécn, ber

anbere mit bem 2od) in ber Safere.

Üftandjcr glaubt SBerte ut febaffen unb

baut nur ein Ißanffonto.

Saê îStieber beê ©el)orfamê gibt gute

Haltung, aber cê l)cmmt ben SBud)ê. ¦

(Sin SSorgcfefstcr ift immer fomifeb.

£>tlfloê lâcïjerlid) mirb cr bann, menn cr

jcneê Riefst erfannt bat.

Tlan ftnbct fclbftocrftänblid)" worüber

nadjsubcnfcn man git faul ift.
Selir SSeran

NACH DER BALLSAISON
3eid)nung SStl <5b. ©einsinget

Liebling, mit der Zeit werden wir uns schon wieder eine
andere Gangart angewöhnen müssen"

SReirt
a n n gefällt mir

SRein SJtann gefällt mir. SBenn er

abenbë oom Stub beim fommt, laut mit

ftd) felber fpredjenb, nad) SBbiêîi) riedjenb

unb feinen Stodärmel mit SSillarbfreibe

oerftridjen, erftärt er mir fo rubt'g, baf

er einen ©efdjâ'ftëfrcunb oon 2Cuêtoârtë

im SSureau unterhalten tnufte.
SJcetn SJtann gefällt mir. SBemt er

abenbê auê bem Sbeater fommt, bte

neuefte DperetteniSJcelobte oor fich, bjn=

fummt, ein oergeffeneê Programm auê

feinem Uebergieber fällt, ergäblt

er mir fo fliefenb oom SSanquet beê

3nbuftrie=S3erein, bem er beigewohnt.

SJîein SJtann gefällt mir. SBenn er

abenbê beimfommt, nad) Parfüm bttftenb,

mit fcfittlb'gcr ?Oîtenf ititb mit w
auf feinen ©djuttern, berichtet

er fo untertjaltenb oon feinem Ubenb

mit ben greunben im Stub.

SJîein SJtann gefällt mir. Sr ift fo

brollig. Uebcrfept auê bem Smart Set".

*
i jî t> e r ft ä n b n t è

®uten Sag, grau SJfaier; toie

geht eê benn Sbrem 2luguft in Sonbon ?"

©anfe ber 9?ad)frag, Jperr SJiütler;
eê geht ihm gut, nur fchreibt er, fie

hätten in Sonbon je|t fo fthrccflidj
fdjmarge Stehet. "

©dnoatae Stäbel? ©aê ift bod)

nidjt fo fcblimm, bie fann man boch

roafdjen."

DAS KOHLHUH
oder: Die sanfte Seele

2tm Sennêtor fteht baê Äohlhubn
2Cuf einem Sein,
¥>affto, neutral unb ftttfam

Sagauê, tagein.

©od) faum ber frübe SJîorgcn

©id) ahnen läft,
©o fchläft fte gleich geftern,

Sharafterfeft.

Sê ruht fein grüner Äohlfamm
©o tief oerfteeft,

©af auch fr'n SBeltenbeben

©ie ©d)läfrin toeeft.

D braoe S3ürgerfeele

© braoeê -Çmlm!

50ctt fd)tafenbem ©etoiffen

Sft feelig ruhn!

Sm SJtenfdjenmagenfdjlunbe,

Sn bunfler ©ruft,
S3errcanbelt ftd) baê Äobthubn

Sn ©eift unb ©uft.

2tuf einem 33ctneêftorgen

SJernarbt unb blof
Srroartet fte gebutbfam

Sbr roeitreê Soê.

©ir gelben bie Äohlblattflügel,
Snbeê, .maê tutê

©u ïjofffl ein feiig Snbe

©etroften SJcutê.

Sê mirb, maê eê tm Snnern
S3on Anfang mar.
Sm Seben blieb eê bunfel,

Stun hat manê flar.

N f
©

S3ieUeid)t in 9îorbtotnbnâd)ten

SBer mcif, mer tocip

SBagt fie ben ©tanbbeimocd)fel,

S3et)utfam, leiê.

SRag fein, baf ber unb jener

©ie Stafe hält:
©od) mirb baê Äof)tbuhn ruchbar

©er gangen SBeit.

g i a i t c

\

Leite ^

Kraftausdruck ein Kricgscrsatz für
Kraft im Ausdruck.

Gerechtigkeit für jede» verübten Mord
cin zweiter Mord oon Gesetzes wegen.

So mancher ist aus Angst vor Not
und Verlusten reich geworden.

Niemals dränge cin Weib bis zum Nein.

Wcnn cinc Frau dir dcu Fingcr rcicht,

bcansprucht sic, daß du dich uicht damit

begnügst.

Neues

Bundesratsreglement
In außerordentlicher Nachtsitzung gab

sich die oberste Landesbehörde ein neues

eingreifendes Reglement. Durch Indiskretion

erfährt man, daß z. B. angeordnet

wurde, der Hahn habe sich bis auf Weiteres

nach dem Winde zu drehen. So
z. B. seien die Diplomaten der Ententestaaten

immer eine Stunde vor den

Andern vorzulassen. Eine Deputation
des Oltener Sowjets sei am gleichen

Tage der Avisierung durch mindestens

drei Bundesratsmitglieder zu empfangen.

Die Borhand aber habe in allen Fällen
und unter allen Umständen Or. Laur,

König Ernst der Einzige. Dieser sei bei

Tag unangeklopst stets vorzulassen und

dei Nacht per Bundesauto vor die

Wohnungen der entspr. Bundesräte zu

bringen. P ^

Lieber Nebelspalter
In einem Wirtshaus in Langenthal

kehrte ein Gast ein und bestellte reichlich

zu essen und zu trinken. Und als er sich

nachher die nicht unbeträchtliche Rechnung

besah, die ihm das sechzehnjährige Wirts-
maiteli auf einer Jaßtafel vorzeigte, nahm

er einen der wieder in Umlauf gesetzten

Goldvögel hervor. Aber das Maiteli,
das diese Münze wahrscheinlich nicht

kannte, sprach resolut: «Gänds mer

rächts Geld". Sie wies das Ding zurück.

Aphorismen
Daß cr dic Mittel bciligt, ist des

Zweckes Fluch.

Dcs Glaubcns tricbhaftcr Teil ist dcr

Zwcifcl.

Wir wären weniger eitel, wenn wir
mcbr in dcn Spicgcl guckten.

Ward noch kein Goliath unsterblich, es

hätte denn cin David ihn crschlagcn.

Dcr cinc prahlt mit seincn Batzcn, dcr

andere mit dcm Loch in der Tasche.

Mancher glaubt Wcrtc zu scbaffcu und

baut nur ciu Vaukkonto.

Das Mieder des Gehorsams gibt gute

Haltuug, abcr cs hcmmt dcn Wuchs, à

Eiu Vorgesetzter ist immer komisch.

Hilflos lächerlich wird cr daun, wcnn cr

jcncs nicht erkannt hat.

Man findet selbstverständlich" worüber

nachzudenken man zu faul ist.
Felix Beran

Zeichnung von Ed. Grinzinger

l^ieolinK, rnit cker Aeit, terrien ^vir nns scnon ^vieàsr eine
anckere (^snAari snAewakinen iniisssn"

M c i >l

Mann gefällt mir
Mein Mann gefällt mir. Wenn er

abends vom Club heim kommt, laut mit
sich selber sprechend, nach Whisky riechend

und seinen Rockärmel mit Billardkreide

verstrichen, erklärt er mir so ruhig, daß

er einen Geschäftsfreund von Auswärts

im Bureau unterhalten mußte.

' Mein Mann gefällt mir. Wen» er

abends aus dem Theater kommt, die

neueste Operetten-Melodie vor sich

hinsummt, ein vergessenes Programm aus

seinem Ueberzieher fällt, erzählt

er mir so stießend vom Banquet des

Industrie-Verein, dem er beigewohnt.

Mein Mann gefällt mir. Wenn er

abends heimkommt, nach Parfüm duftend,

mit schuldige'' Miene »nd m!? Rki'srnd^
auf seinen Schultern, berichtet

er so unterhaltend von seinem Abend

mit den Freunden im Club.

Mein Mann gefällt mir. Er ist so

drollig. UebcrsGt aus dcm Smart 8et".

5

Mißverständnis
«Guten Tag, Frau Maier; wie

geht es denn Ihrem August in London ?"

«Danke der Nachfrag, Herr Müller;
es geht ihm gut, nur schreibt er, sie

hätten in London jetzt so schrecklich

schwarze Nebel."

«Schwade Näbel? Das ist doch

nicht so schlimm, die kann man doch

waschen." Z.H.

O ^ 8 k 0 N I. H II N
ocler: Ois sarikis 8 s sle

Am Tennstor steht das Kohlhuhn

Auf einem Bein,
Passiv, neutral und sittsam

Tagaus, tagein.

Doch kaum der frühe Morgen
Sich ahnen läßt,

So schläft sie gleich wie gestern,

Charakterfest.

Es ruht sein grüner Kohlkamm

So tief versteckt,

Daß auch kein Weltenbeben

Die Schläfrin weckt.

O brave Bürgerseele!

O braves Huhn!
Mit schlafendem Gewissen

Ist seelig ruhn!

Im Menschenmagenschlunde,

In dunkler Gruft,
Verwandelt sich das Kohlhuhn

In Geist und Dust.

Auf einem Beinesstorzen

Vernarbt und bloß

Erwartet sie geduldsam

Ihr weirres Los.

Dir gelben die Kohlblattflügel,

Indes, was tuts

Du hoffst ein selig Ende

Getrosten Muts.

Es wird, was es im Innern
Von Anfang war.
Im Leben blieb es dunkel,

Nun hat maus klar.

Vielleicht in Nordwindnächren

Wer weiß, wcr weiß

Wagt sie den Standbeinwcchsel,

Behutsam, leis.

Mag sein, daß der und jener

Die Nase hält:
Doch wird das Kohlhuhn ruchbar

Der ganzen Welt.

Kiaêko
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